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Köln, 1. Dez. Die Stadt Köln bereitet eine Befre-inngs-
feier vor, bei der man auch auf die Anwesenheit !des Reichs¬
präsidenten hofft.

Berlin, 1. Dez. In der Zeit vom 1. bis 15. November ist
die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Erwcrbs-
losenfürsorge von 364 000 auf 471 000, d. h. um rund 29,5 Pro¬
zent gestiegen.

Regierungserklärung in Baden.
Karlsruhe , 1. Dez. Bei stark besetztem Hause verlas gestern

inr badischen Landtag der neue Staatspräsident Dr . Trunk
eine Erklärung der neuen Regierung . Er sagte darin , die Re¬
gierung stehe auf dem Boden der Reichspolitik, wie sie durch
Locarno gekennzeichnet fei, und die die gradlinige Fortsetzung
der Außenpolitik der Weimarer Koalition Erstelle . Die Regie¬
rungserklärung gedenkt -dann mit ehrenden Worten des nun¬
mehr im Boden seiner Heimat ruhenden VerstorbenenReichs¬
präsidenten Ebert und bezeichnet die Unterzeichnung der Lo¬
carnoverträge durch den Reichspräsidenten v. Hindenburg als
eine politische Großtat . Die Regierung hoffe aus wirtschaftliche
und seelische Erleichterungen für die Bevölkerung des besetzten
Gebiets von Kehl. Mit besonderer Sorge werde sie ferner die
in der Reichsverfassunggarantierte Zuständigkeit und Selbstän¬
digkeit, insbesondere zur Aufrechterhaltung des Eigenlebens
und der Eigenart des badischen Staates bewahren. Zur inne¬
ren Politik betont die Erklärung , zwischen dem Staat und der
Kirche solle nicht eine Kampfstellung, sondern ein wohlgeord¬
neter Friede herrschen. Die Regierung werde versuchen, die
Not der Wirtschaft, die in Baden ebenso groß sei wie in anderen
Ländern, zu lindern . Die Finanzlage erfordere die aufmerk¬
samste Beachtung. Der Stand der wirtschaftlichen Unterneh¬
mungen des Staates fei durchaus befriedigend. Das Kali-Unter¬
nehmen in Buggingen werde in diesen Tagen die Förderung
ausnehmen. Durch ein Gesetz werde die Erhöhung der Staats¬
beteiligung vorgeschlagen werden. Die Gründung eines großen
Elektrizitätsunternehmens an dem sich die Schweiz und Baden
je zur Hälfte beteiligen würden , stehe unmittelbar bevor. Da¬
durch werde ein Teil der Reichsbahn in Baden elektrifiziert
werden können. Die Ladisä)e Wirtschaft sei innerlich gesund
und man erwarte auch einen befriedigenden Abschluß des
Staatshaushalts für 1925.
Der Vergleich mit dem ehemaligen Preußischen Königshaus.

Berlin , 1. Dez. Von den Blättern der Rechten nimmt nur
der „Berliner Lokalanzeiger" zu der Veröffentlichung des amtl.
preuß. Pressedienstes über den Vergleich der preußischen
Staatsregierung mit dem ehemaligen Königshaus Stellung.
Das Blatt schreibt: Dieser Vergleichsvorschlaggibt 'dem preu¬
ßischen Staat , was des Staates ist, während er 'der Krone nur
einen Teil der Gerechtsame wahren soll, der ihn von Rechts¬
wegen gebührt . Der Vergleich zeugt von weitgehendem Ent¬
gegenkommen der preußischen Krone. In den 'demokratischen
und den sozialdemokratischen Blättern hat der Vergleich einen
Sturm der Entrüstung entfacht. Die „Voss. Ztg .", die die Höhe
der Abfindung der Familie Hohenzollern alles in allem auf
etwa 225 Millionen „Friedensmark" berechnet, spricht von einer
Ungeheuerlichkeit. Nach der Verarmung Deutschlands durch
Krieg und Inflation , nachdem Millionen von Menschen um ihr
erarbeitetes Vermögen gekommen seien, werde hier aus öffent¬
lichen Mitteln einer Familie eine Summe zugesprochen, die für
die heutigen Kapitalsbegriffe schon etwas fantastisches habe.
Das „Berliner Tageblatt " betont, daß es sich vorläufig nur um
einen Vorschlag des Preußischen Finanzministeriums handle,
während die preußische Regierung über den Vergleich noch kei¬
nen Beschluß gefaßt habe. Vielleicht wäre es zweckmäßig, so
schreibt das Blatt weiter, -daß diese Beschlußfassung aufgeschoben
würde, bis über das von 'den Demokraten beantragte Gesetz
über eine reichsgesetzliche Regelung der Abfindung der ehe¬
maligen Herrscherhäuser entschieden ist. Durch dm vorgeschla¬
genen Vergleich würde die Familie der Hohenzollern zum größ¬
ten Grundbesitzer in ganz Deutschland gemacht und der ehe¬
malige Kaiser sozusagen als einziger und noch 'dazu freiwilli¬
ger Auslandsdeutscher voll aufgewertet werden, während die
Hunderttausende von Ausländsdeutschen trotz bindender Rechts¬
verpflichtungen 'des Reichs mit Bettelpfennigen abgespeist und
große wertvolle Schichten des deutschen Volkes unter Ver¬
letzung wohlerworbener Rechte dem Elend freigegeben würden.
Auch der „Vorwärts " setzt sich für die Annahme des Antrags
der demokratischenPartei im Reichstage ein, der dadurch die
Möglichkeit habe, „eine solche in der Geschichte noch nicht -da-
gewesene Ausplünderung des Volksvermögens zu Gunsten we¬
niger Familien zu verhindern".

Ausland
Italien und der „Geist von Locarno".

Rom, 30. Nov. Die „Epoca", die infolge Bankrotts ihres
Besitzers Bondi wahrscheinlichauch ganz faschistisch wird , er¬
klärt in einem beachtenswerten Leitartikel : „Der Locarno-Pakt
verbietet jede Abrüstung . Besonders die Garantiemächte Ita¬
lien und England müssen jederzeit im Stande sein, den Pakt
wirksam zu stützen und können daher nicht die Rüstungen ver¬
ringern . Notwendig ist dies besonders angesichts der geheimen
deutschen Rüstungen . Wenn -diese schon setzt trotz der Kon-

'trollkommission möglich werden, wieviel mehr erst 'dann, 'wenn
die Abrüstung nur noch durch Abmachungen garantiert wird."

Italienischer Größenwahn.
Die italienischen Faschisten stnd von hemmungslosem Grö¬

ßenwahn befallen. Vor einiger Zeit verbreiteten sie in Süd¬
tirol zu Tausenden folgendes Flugblatt : „Die Wacht am Bren¬
ner". Die zehn Gebote der Brennertrikolore . 1. Italien ist
eine Gottheit . 2. Die alten Römer haben alle Völker der

Erde übertroffen. Der Italiener von heute ist unübertrefflich.
3. Der Brenner ist -kein Ankunftspunkt, sondern ein Ausgangs¬
punkt. 4. Der geringste Italiener ist mehr wert als tausend
Fremde. 5. Die italienischen Erzeugnisse sind die besten Der
Welt. 6. Die italienischen Landschaften sind die schönsten der
Welt. 7- Um die Schönheit einer- italienischen Landschaft zu
verstehen, muß man italienische, dos heißt geniale Angen haben.
8. Italien hat alle Rechte, weil es das absolute Monopol des
schöpferischen Ingeniums besitzt und besitzen wird. 9. Alles,
was erfunden worden ist, wurde von Italienern erfunden.
10. Deshalb muß jeder Fremde Italien mit religiöser Ehrfurcht
betreten. Diese Flugblätter haben keinen überspannten Schul¬
buben, sondern -den faschistischen Generalsekretär Marinetti zum
Verfasser. Es ist also eine Art offizielles Schriftstück, für das
die ganze Partei Mussolinis verantwortlich ist.

Heeresstärke und Verluste Großbritanniens im Weltkrieg.
Rom, 30. Nov. Die Leistung des deutschen Volkes im Welt¬

krieg gleicht einem Riesenberg; je weiter man sich von ihm
entfernt , um so höher steigt er empor. Jetzt erst — sieben
Jahre nach dem Waffenstillstand— werden durch den englischen
Botschafter Sir Robert Graham in Rom die amtlichen Zahlen
über die Anstrengungen und Verluste Großbritanniens im
Weltkrieg bekannt; diese Ziffern sind erstaunlich und überstei¬
gen weit alle bisherigen Schätzungen in der deutschen Kriegs¬
literatur . Am 20. August 1914 landete Sir John French mit
seinem ,/Corps expeditionaire" von 88 000 Mann in Boulogne
sur Mer . Diese bescheidene Ansangsleistung wuchs bis zum
Kriegsende aus insgesamt 9 496 370 Ausgehobene an . Davon
sielen 946 023 Mann , und zwar Weiße 884 625, Farbige 61398.
Verwundet wurden 2121 906. Auf die drei Königreiche Eng¬
land, Schottland und Irland kamen wie auf Neu-Seeland 1,6
Prozent Tote von der Bevölkerung. In obigen Zahlen sind
die Freiwilligen, die Hilfstruppen und Arbeitsabteilungen in
Afrika im Kolonialkrieg gegen die vier deutschen Besitzungen
(Kamerun, Togo, West- und Ostafrika) nicht inbegriffen. Gegen
diese riesengroß anschwellende Sturmflut britischer Kombattan¬
ten hielt Deutschland 51 Monate lang Stand ! —
Das Ergebnis der Untersuchung des griechisch-bulgarischen

Zwischenfalls.
Die Kommission zur Untersuchung des griechisch-bulgari¬

schen Zwischenfalls ist gestern nach Erledigung ihrer Ausgabe
nach Genf zurückgekehrt. Die Kommission hat ihren Bericht
fertiggestellt und den beiden interessierten Regierungen , sowie
dem Völkerbundssekretär überreicht. Wie verlautet , spricht -der
Bericht keine der Parteien von aller Schuld frei, doch wird
die griechische Regierung schwerer belastet.

Aus Stabt . Bezirk und Umgebriirs
(Wetterbericht .) Eine Depression im Nordwesten be¬

stimmt die Wetterlage . Unter ihrem Einfluß ist für Donners¬
tag und Freitag vielfach bedecktes und auch zu Niederschlägen
(Schneefällen) geneigtes Wetter zu erwarten.

Baiersbronn , OA. Freudenstadt, 1. Dez. (Freies Wahlrecht
bei der Gemeinderatswahl.) Hier wurde zur Gemeinderatswahl
kein Wahlvorschlag eingereicht. Dies ist bei der weitverzweigten
und — ausgedehnten Gemeinde mit ihren vielgestaltigen Gegen¬
sätzen ein unvergleichliches Zeichen innerer Einigkeit und es
wird im Lande wenig Orte geben, die so -das alte Wahlrecht
sich sichern konnten.

Stuttgart , 1. Dez. (Eine Auseinandersetzung mit blutigen
Folgen.) Ein beim Rodeln im Herdweg verunglückter 14 Jahre
alter Hilfsarbeiter wurde nach seiner elterlichen Wohnung
verbracht. Dort bekam er mit seiner Schwester eine Ausein¬
andersetzung, in deren Verlaus er ein geladenes Terzerol zur
Hand nahm. Sein 18 Jahre alter Bruder entriß ihm die Waffe
und steckte sie in seine Hosentasche, hierbei entlud sich der
Schuß und 'das Geschoß drang 'dem Bruder in den Unterleib.

Stuttgart , 1. Dez. (Kindsaussetzung.) Die Mutter des
neugeborenen Kindes, das vor einigen Tagen ans 'dem Sailer¬
wasen im Schnee, aber noch lebend, Lurch Vorübergehende auf¬
gefunden wurde, ist nunmehr festgenommen.

Nürtingen , 1. Dez. (Einträglicher Harffierhandel.) Hier
verkaufte eine in Stuttgart wohnhafte Händlerin zwei Fäß-
chen, enthaltend je zehn Kilo 'Halbweiße Seifenspäne, je zu 20
Mark . Wie die angestellten Erhebungen ergaben, bezahlte sie
im Einkauf Pro Kilo 85 Psg. und sonach pro Fäßchen 8.50 M .,
also hat sie an einem Fäßchen einen Verdienst von 11.50 M.
Die ermittelte Händlerin wurde nun wegen übermäßiger Preis¬
steigerung zur Anzeige gebracht.

Kleineislingen, OA. Göppingen, 1. Dez. (Zur Warnung .)
Nach fünf qualvollen Jahren ist der aus Eislingen gebürtige
und wohnhafte Wilhelm Beck aus der Fremdenlegion zurück¬
gekehrt. Im Jahre 1920 war Beck mit seinem Bruder , der
ebenfalls entlassen und nun in Frankreich verheiratet ist, aus
Abenteuerlust getrieben, in die Fremdenlegion gegangen.

Kitzkegg, OA. Wangen, 1. Dez. (Vom Unglück verfolgt.)
Bon einem neuen Schicksalsschlag wurde -der -im nahen Feld
wohnhafte Oekonom Wilhelm Wirth betroffen, nachdem ihm
schon zwei Frauen durch den Tod entrissen wurden und er einen
Sohn !dem Vaterlande opfern mußte. Der jüngste von drei
noch lebenden Söhnen wollte sich am Sonntag vormittag mit
dem Zug nach Wangen begeben. In der Nähe des hiesigen
Bahnhofs wurde er von einem plötzlichen Unwohlsein befallen,
das sich aus -dem Heimweg steigerte. Um 7 Uhr abends ist -der
24jäbrige Mann durch den Tod abberusen worden.

Waldsee, 1. Dez. (Ein Unglück kommt selten allein .) Ver¬
gangenen Sommer ist das Haus des Postboten Kromer in
Furth bei Roßberg abgebrannt und kurze Zeit darauf das¬
jenige seines Achchbar«, des Kleinbauern Schad. Kromer nahm

nun die Familie Schad in seinem inzwischen fertig gestellten
stflu bau in Obhut. Als nun kürzlich Kromer von seinem Boten¬
gang zu Hause kurz einkehrte, verwahrte er die Botentasche
an der Wand des Zimmers und verließ es. Die Kinder des
Schad machten sich über die Tasche her, entnahmen ihr 540 M.
Papiergeld und steckten es in den Ofen zum Verbrennen . Kro¬
mer, der -in sein Zimmer sofort wieder zurückkam, um seinen
Botengang vollends zu beenden, fand von -dem Geld nur ein
Häuschen Asche vor.

Laben
Pforzheim, 30. Nov. Bei der Einfahrt ins Bayerische

Brauhaus in der steilen St . Georgenstraße wurde heute nach¬
mittag der verheiratete 48jährige Biersührer Michael Müller
von seinem zur Seite gerutschten Wagen an eine Mauer ge¬
drückt und so schwer verletzt, daß er schon eine Stunde -darauf
starb.

Billingen, 1. Dez. Auch am letzten Lohntage haben in den
verschiedensten Firmen zahlreiche Arbeiter hier ihre Kündigung
zugestellt erhalten.

Handel and Derkekr
Calw, 28. Nov. (Wochenmarkt.) Es kosteten Kartoffeln

zentnerweise 5 (das Pfund 6), Weißkraut zentnerweise 2.50,
Tafelbutter 2.50, Landbutter 2.—, Aepfel 35 (im Großverkauf
20—30 der Zentner), Nüsse 50, Zwiebeln 15, Wirsing 15, 'Weiß¬
kraut 10, Rotkraut 12, Spinat 40, rote Rüben 15, gelbe Rüben
7—15, je das Pfund , Kisteneier 20 (Landeier werden nicht mehr
zugeführt), Rosenkohl 20—35, Endivien 15—25, Blumenkohl
60—80, Rettiche 10, Lauch 5—10, Sellerie 20 Psg ., je -das Stück.

Stuttgart , I Dez. Dem Dienstngmarkt am Vieh- und Schlacht¬
hof wurden zugeführt: 81 Ochsen(unverkauft 15). 29 (5) Bullen, 250
(201 Iungbuilen, 244 (10), Iungrlnder 151 (10) Kühe, 841 Halber,
1178 Schweine. 8 Schafe und 1 Ziege. Erlös aus je 1 Ztr. Lebend¬
gewicht: Ochsen1. 46—52 (letzter Markt : 46—51), 2. 34—45 (unv.),
Bullen 1. 49- 52 (48—5l), 2. 40- 47 (38- 47), Iungrlnder 1. 52—56
(5l—55). 2. 40—50 (unv), 3 35—38 (unv.), Kühe l . 30—41 (unv),
2. 18- 28 (unv.), 3. 13—17 (unv.). Kälber 1. 67—70 (68- 71), 2. 60
bis 66 PO- 67). 3. 52- 58 (50—58), Schafe I. 64—70 (66- 70), 2.
40—60 (unv), Schweinel . 93- 95 (93- 94), 2. 92—93 (9l—93). 3.
88—90 (unv.), 4. 84—86 (unv.) Sauen 70—84 (70- 82) Mark.
Marktverlauf: mäßig b-lebt.

Pforzheim , 30. Nov. ( Schlachtviehmarkt.) Ausgetrieben
waren 399 Tiere und zwar : 11 Ochsen, 21 Kühe, 29 Rinder,
11 Farren , 1 Kalb, 39 Schafe, 287 Schweine. Marktverkauf:
langsam. Ueberstand: 3 Ochsen, 4 Kühe, 1 Rind , 8 Schafe,
22 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1.
52—54, Rinder 1. 53—56, Ochsen und Rinder 2. 48—51, Kühe
30—40, Farren 52—55, Kälber —, Schweine 92—94.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht.
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürliche ,
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Stuttgart . I. Dez. Wie uns von der Firma Robert Bosch
A.-G. mitgeteilt wird, entspricht die Meldung der „Täglichen Rund¬
schau", daß der Firma Robert Bosch ein umfangreicher amerikanischer
Auftrag storniert worden sei, in keiner Welse den Tatsachen.

München, 1. Dez. Bayerns Staatshaushalt für 1926 weist ei¬
nen ungedeckten Abmangel von 32,4 Millionen Mark auf

Chemnitz, 1. Dez. In Chemnitz gelang es der Kriminalpolizei,
eine Falschmünzerwerkstätte auszuheben, in welcher ein Metallsarmer
mit Frau und Tochter die Herstellung von falschen Dreimarkstücken
betrieb. Alle drei wurden verhaftet und die Formenjund Materialien
zur MUnzherstellung beschlagnhamt.

Berlin , 1. Dez. Das preußische Staatsministerium hat den Ver¬
gleich mit dem Hohenzollernhaus einstimmig gebilligt. Er geht nun¬
mehr dem Staatsrat und dann dem preußischen Landtag zu

Erkelenz. 1. Dez. Der PolizeibetriebsassistenzFrevel wurde vor¬
ige Woche vom belgischen Polizeigericht wegen Unterlassung der Gruß¬
pflicht gegenüber einem belgischen Offizier zu 10 jTaqen Gefängnis
verurteilt. Der König der Belgier hat nunmehr die Strafe aus dem
Gnadenswege erlassen.

Ballenstedt, l . Dez. Heute ist auch der Amtmann Kortum we¬
gen der Brandstiftung in Untersuchungshaft genommen worden.

Hamburg, l . Dez. Die hiesige Polizei fand heute mittag den
45 Jahre alten Kaufmann Robert Pülschen erschossen im Bett liegend
vor. Die Untersuchung ergab, daß der 2l Jahre alte Sohn den Vater
erschossen hatte, da dieser die.Familie in brutalster Weise tyrannisierte
und am Vorabend seine Ehefrau wiederum schwer mißhandelt hatte.
Der Sohn gab nach der Verhaftung an, einzig aus Liebe zur Mutter
gehandelt zu haben.

Personalabbau Lei der Reichsbahn.
Stuttgart , 1. Dez. Der Hauptausschuß -des Reichstags hat

in den letzten Tagen eine Entschließung gefaßt 'dahingehend, daß
der Reichsverkehrsminister dahin wirken soll, -daß -der Abbau
bei -der Reichsbahn eingestellt werden soll. Gleichzeitig wurde
in der Oefsentlichkcit die stlachricht verbreitet, daß der Personal¬
bestand bei -der Reichsbahn bereits den Friedensstand erreicht
hätte und daß sich-damit ein Abbau erübrige . Den bei der
Hauptverwaltung vorsprechenden Reichstagsabgeordneten wurde
kein Zweifel darüber gelassen, daß die Reichsbahn ihr Abbau¬
programm bis zu Ende durchführen müsse und daß sie -dazu aus
wirtschaftlichen Gründen gezwungen sei. Es sei nicht möglich,
die Bezirke, die aus verschiedenen Gründen -den Abbau noch
nicht haben durchführen können, von dem Abhau auszunehmen.
Zur Zeit beträgt der Personalhestand bei der Reichsbahn etwa
732 000 Köpfe. Es muß erreicht werden, daß nur soviel Per¬
sonal schließlich vorhanden ist, wie es aus wirtschaftlichen Grün¬
den gerechtfertigt werden kann. Man wird dann etwa aus -den
Friedenspersonalstand kommen. Die Friedenszahl gibt nur einen
Anhalt für die Bemessung der Zahl . Maßgebend ist -die Ein-



zelprüfung der Bezirke auf Grund der Bezirksgröße und der
anfallenden Arbeiten, wie sie sich in den Betriebs - und Ber-
kehrsoinrichtuugen darstellen. Auf Grund der so ermittelten
Zahlen kann erst die genaue Feststellung des Gesamtbestandes
erfolgen.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 1. Dez. Auf der Tagesordnung der heutigen Reichs¬

tagssitzung steht zunächst die erste Beratung der deutsch-rus¬
sischen Verträge vom 12. Okt. d. I . Ministerialdirektor Wall¬
rath weist auf die Schwierigkeiten der Verhandlungen hin, weil
zwischen zwei verschiedenen Wirtschaftssystemen ein Ausgleich
habe gefunden werden müssen. Das vorliegende Vertragswerk
stelle eine Verwirklichung der im Rapallovertrag aufgestellten
Grundsätze dar und seine Geltungsdauer , sei, um der wirtschaft¬
lichen Entwicklung Rechnung zu tragen, ' auf nur zwei Jahre
beschränkt. Wesentliche Fortschritte auf dem Gebiete des Rechts¬
schutzes Deutschen Staatsbürger in Rußland seien erreicht. Abg.
Wissel (Soz .) begrüßt das Vertragswerk , warnt aber vor über¬
triebenen Hoffnungen der deutschen Wirtschaft. Die kommuni¬
stischen Pläne eines militärischen Bündnisses lehne seine Partei
ab. Abg. Dr . Reichert (Dn .) warnt gleichfalls vor weitgespann¬
ten Hoffnungen, betont aber , daß Rußland ein gutes Absatz¬
gebiet für deutsche Jndustrieprodukte ,darstelle. Die Politische
Bedeutung des Vertrags stehe für seine Partei aber in vorder¬
ster Linie. Aehnlich äußerte sich Abg. v. Rauner (D. Vp.).
Durch den Vertrag könne ein reger Verkehr mit Rußland an¬
gebahnt werden. Abg. Stöcker (Komm.) meint, daß Deutschland
zwar auf engsten Zusammenschluß mit Rußland airgewiesen sei,
daß es sich jedoch mit dem Locarnovertrag dem Bund der West¬
mächte gegen Rußland angeschlossen habe. An dieser Tatsache
könne auch der vorliegende Vertrag nichts ändern. Abg. Dr.
Haas (Dein.) begrüßt den Vertrag , warnt aber vor Illusionen,
als ob die deutschen Kaufleute sich in Rußland ebenso frei be¬
tätigen könnten wie in anderen Staaten . Die von den Kom¬
munisten gefürchtete antirussische Politik finde im deutschen
Volk keinen Boden. Abg. Graf Reventlow (Völk.) erklärt, daß
die Parteien , die dem Locarnovertrag zugestimmt hätten, gar
nicht in der Lage seien, das hier bekundete Wohlwollen für
Rußland in die Tat umzusetzen. Abg. Dr . Wirth (fraktionslos)
weist auf die auffallende Hinneigung der Rechtsparteien zur Ost¬
politik hin und polemisiert besonders gegen die Völkischen. An
der Wiege von Rapallo hätten aber nicht die Politiker von
rechts, sondern die Republikaner gestanden. Darauf werden
die Verträge dem auswärtigen und dem handelspolitischen
Ausschuß überwiesen. Es folgt die zweite Beratung des deutsch¬
italienischen Handelsvertrags . Abg. Giese (Dn .) begründet
eine Entschließung zu Gunsten eines ausreichenden Schutzes des
deutschen Wein-, Obst- und Gemüsebaues und erklärt , daß er
und ein Teil seiner Fraktion den vorliegenden Handelsvertrag
ablehnten, weil er eine Schädigung des deutschen Wein- und
Obstbaues darstelle. Abg. Korp (Ztr .) erklärt demgegenüber,
daß der deutsche Weinbau mit den Zollsätzen in dem vorliegen¬
den Handelsvertrag sich abfinden könne, und befürwortet eine
Entschließung, wonach für Wein in späteren Handelsverträgennicht unter die mit Italien vereinbaren Zollsätze herunterge¬
gangen werden soll. Abg. Dr . RoseHberg (Komm.) lehnt denVertrag ab, in dem er eine Niederlage Deutschlands und einen
Sieg Mussolinis erblickt. Nachdem die noch auf der Tagesord¬
nung stehenden Anträge zur Lohnsteuer dem Steuerausschuß
überwiesen worden sind vertagt sich das Haus auf morgen
Mittwoch nachmittag 1 Uhr.

Das Urteil im Schweriner Fememord-Prozeß.
Schwerin, 1. Dez. In dem Mordprozeß gegen den Ange¬

klagten Karl Boldt und Genossen wurde heute nachmittag um
5 Uhr vom Schwurgericht das Urteil ausgesprochen. Der Feld-
schutzbeamte Karl Boldt aus Seefeld wurde wegen Mordes zum
Tode verurteilt , der Kaufmann Otto Stucken aus Staßfurth,
früher Oberleutnant eines Arbeitskommandos wegen Beihilfe
zum Mord zu sechs Jahren Zuchthaus, von denen acht Monate
als durch die Untersuchungshaft verbüßt gelten; der Student
Erich Franz aus Prag , früher Leutnaüt bei einem Arbeitskom¬
mando, wegen Nichtanzeige seiner Mitwisserschaft zu einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr , wovon, sieben Monate als durch
die Untersuchungshaft verbüßt gelten; der angeklagte Buch¬
handlungsgehilfe Peters aus Rostock, früher Roßbacher, wegen
Begünstigung des Täters zu sechs Monaten Gefängnis ; aus
demselben Grunde der Bergmann Wilhelm Röders aus Langen-
Bephus zu vier Monaten Gefängnis» Für die letzteren zwei
Angeklagten gilt die Strafe als durch die Untersuchungshaft
verbüßt. Der angeklagte Ingenieur Kurt Witt , früher Ober¬
leutnant im Regiment Senden, wurde freigesprochen. Die
Kosten des Verfahrens wurden den Angeklagten auferlegt.

Die Unterzeichnung des Locarno-Vertrags.
London, 1. Dez. Der heutige feierliche Akt der Unterzeich¬

nung des Locarnovertrags verlief trotz seiner wenig formellen
Art sehr eindrucksvoll. Außer den Mitgliedern der offiziellen

Abordnungen wohnten der Unterzeichnung die Mitglieder des
britischen Kabinetts , die diplomatischenVertreter der Signatar¬
mächte in London, die britischen Botschafter in Berlin , Paris
und Brüssel, die Kommissare der Dominions und Indiens , die
Unterstaatssekretäre im -Foreign Office, sowie zahlreiche Ver¬
treter der -Presse aller Länder bei. Als die Abordnungen den
Saal betraten , erhoben sich sämtliche Anwesenden von den
Plätzen. Kurz nach den Abordnungen traten die Mitglieder
"des britischen Kabinetts geschlossen in den Saal . Chamberlain
nahm an der Spitze des Tisches unter dem Bildnis des Königs
Platz. Zu seiner Rechten saß Baldwin , hierauf folgten Scia-
loja, Pilotti , Medici, Luther , Stresemann , Schubert , Kempner,
Rolin , Vandervelde, Przezüziccky, Skrzyynski, Benesch, Berthe¬
lot , Briand , LamPson (Foreign Office) und Sir Cecil Hurst
(Rechtsberater des Foreign Office), 'der zur Linken Chamber-
lains saß. Die Sitzung begann mit der Verlesung einer Bot¬
schaft des Königs durch Chamberlain in französischer Sprache.
In ihr spricht der König seine tiefe Genugtuung über den Er¬
folg der Konferenz von Locarno aus . Er bedauert, daß der Tod
der Königin-Mutter ihn daran hindere. Las Ereignis der Un¬
terzeichnung so zu feiern, wie er es gewünscht hätte. Die Bot¬
schaft schließt mit dem aus tiefstem Herzen kommenden Wunsch,
daß das große Werk der Befriedung und der Versöhnung die
Grundlage einer aufrichtigen Freundschaft zwischen den sieben
Nationen schaffen und den Völkern die Sicherheit des Friedens
geben werde. Daran schloß sich Chamberlains ebenfalls in fran¬
zösischer Sprache gehaltene Rede. Nach Chamberlain sprach

Reichskanzler Dr. Luther.
Er führte aus : Im Namen meiner Regierung gebe ich dem
tiefempfundenen Dank Ausdruck für die Botschaft, die S . M.
der britische König den hier versammelten Delegierten der Na¬
tionen übermittelt hat, die sich in Locarno vereinigt hatten, um
das Werk vorzübereiten, das in der Hauptstadt Großbritan¬
niens feinen Abschluß finden soll. Wir sprachen von Vorurtei¬
len, die wir beseitigen müssen, und von einem Mißtrauen , das
überwunden werden muß. Alle Völker müssen sich vereinigen,
um diese Vorurteile und dieses Mißtrauen in die Vergangen¬
heit zu verweisen und den Weg frei zu machen für eine zu¬
künftige Entwicklung, an der wir alle Mitarbeiten müssen. Da¬
zu wird es notwendig sein, daß auch alles verschwindet, was
seine Ursache hat in nicht mehr berechtigten Nachwirkungen
einer vergangenen Kriqgszeit. Die Tatsache, daß Gebietsteile
meines Vaterlandes unter den Auswirkungendieses Krieges zu
leiden haben, mutz in absehbarer Zeit ebenso der Vergangenheit
angehören, wie der Gedanke des Mißtrauens, dem wir gemein¬
schaftlich entsWen wollen. Der Pflug , an den wir Hand legen
wollen, soll neue Werte schaffen, auf einem freien Boden und
die Möglichkeit der Ernte geben, deren unsere Völker bedürfen,
nachdem sie so viel gelitten haben durch die Heimsuchungender
Vergangenheit . An diesem großen Werk mitzuarbeiten , ist un¬
sere Aufgabe. Noch höher als der Inhalt des Vertrages , der
neue Verhältnisse in der Welt schafft, muß die Einheit des
Willens zur gemeinsamen, friedlichen Arbeit sein, die ihren Aus¬
druck im Werke von Locarno findet, zu dem sich Deutschland
im Einklang mit seiner bisherigen Stellungnahme und den eige¬
nen deutschen Anregungen auch heute gern bekennt. Möge «US
dieser Willenseinheit des Zusammenwirken aller der Völker er¬
wachsen, die hier versammelt sind." Auf ihn folgten Briand,
Scialoja , Vandervelde, Benesch und Skrzynski, die alle franzö¬
sisch sprachen. Hierauf ergriff Chamberlain erneut das Wort,
um den eigentlichen Akt der Unterzeichnung der Locarnover¬
träge einzuleiten. Er ersuchte Hurst, über die Prüfung der
Vollmachten Bericht zu erstatten . Nachdem Hurst eine kurze
Erklärung abgegeben hatte, erfolgte unter der größten Span¬
nung aller Anwesenden die Unterzeichnung. Als erste Unter¬
zeichneten Luther und Stresemann , hierauf Vandervelde,
Briand , Baldwin und Chamberlain (der mit der goldenen, ihm
in Locarno verehrten Feder Unterzeichnete), Scialoja , Skrzyn-
fki und Benesch. Nachdem die Unterzeichnung der verschiedenen
Dokumente beendet war , überreichte Chamberlain Luther die
in Locarno entworfene, gewisse Erklärungen bezüglich des Ar¬
tikels 16 der Völkerbundssatzungenthaltene Kollektivnote. Hier¬
auf hielt Briand , hauptsächlich der deutschen Abordnung zuge¬
wandt, sichtlich bewegt, eine längere Rede. Nach ihm ergriff
Stresemann das Wort zu einer ebenfalls mit großer Bewegung
vorgetragenen Rede, die ebenso wie die Worte Briands einen
tiefen Eindruck auf die Zuhörer machte. Nach dem deutschen
Außenminister sprachen erneut Scialoja , Vandervelde, Benesch
und Skrzynski. Zum Schluß hielt Baldwin eine kurze Rede.
Auf Vorschlag Chamberlains wurde aus Anlaß der Unter¬
zeichnung des Locarno-Paktes ein Danktelegramm an die
Schweiz gesandt. Hierauf erklärte Chamberlain die Sitzung
für beendet. Um ll2 Uhr waren die Hauptabordnungen Gäste
Chamberlains . Um 4.30 Uhr fand die Audienz beim englischen
König im Buckinghampalast statt. Die Originalurkunde des
Vertrags von Locarno oder, wie seine offizielle Bezeichnung
lautet , „Vertrag -der gegenseitigen Garantien ", wird nach der

Unterzeichnung durch König Georg Leim Sekretariat des Völ¬kerbundes niedergelegt werden.
Die Rede Briands.

Paris , 1. Dez. Briand hat nach der Unterzeichnung der
Verträge von Locarno -das Wort ergriffen und erklärt, daß die
Zlbmachungenvon Locarno nach ihrer Unterzeichnung das Ge¬
fühl des Vertrauens Hervorrufen würden. Düs eigenartige die¬
ser Abmachungen bestehe 'darin , daß sie den Geist -der Solida¬
rität wachrufen und Maßnahmen des Mißtrauens überflüssig
machten. Wir alle sind, so fuhr Briand fort, von demselben
Wunsche beseelt, daß der Vertrag von Locarno zum Besten des
europäischen Friedens beitragen möge. Unsere Unterschrift be¬
kundet -den Wunsch nach Frieden . Wenn Locarno nicht Frieden
bedeuten würde, dann würde es überhaupt nichts bedeuten. Lo- !
carno habe nur dann Geltung , wenn der Wunsch, den Krieg l
abzuschaffen, bei allen Parteien tatsächlich vorhanden ist. Ich j
lege Wert darauf , festzustellen, daß ich tief davon überzeugt
bin, die Gefühle der überwiegendemMehrheit des französischen
Volkes zum Ausdruck zu bringen , wenn ich erkläre, daß Frank¬
reich kraft des Locarnovertrages alles tun wird, um den Krieg !
zu vermeiden und den Frieden zu befestigen. Die Dokumente, ?
die wir soeben unterzeichnet haben, müswn Europa erneuern -
Ich stelle fest, 'daß Europa mit jedem Tage auf -dem Wege des
Fortschritts voranschreitet. Im Anschluß an Briand hielt

Reichsautzcnmlmstcr Dr. Stresemann
eine Rede, in der er nach einem Dank an Chamberlain folgen¬
des ausführte : Wir alle haben in unseren Parlamenten De¬
batten zu bestehen gehabt über dieses Werk. Man hat es nach
allen Richtungen hin durchleuchtet. Man -hat versucht, festzu¬
stellen, ob irgendwelche -Widersprüche bestünden in der An¬
schauung über diese und jene -Paragraphen . Darf ich -dem¬
gegenüber aussprechen: Ich sehe in Locarno nicht eine juri¬
stische Konstruktion politischer Gedanken, sondern ich sehe in dem
Werk von Locarno die Basis einer großen Zukunstsentwicklung.
Die Staatsmänner und Völker bekennen sich darin zu -dem
Willen, dem Menschheitssehnen nach Frieden und Verständi¬
gung den Weg zu bereiten. Die Form , -die der Pakt zu fin¬
den sucht für das Zusammenleben -der Völker, wird nur Wirk¬
lichkeit werden können, wenn hinter -den Paragraphen der Wille
steht, neue Verhältnisse in Europa zu schaffen, ein Wille, von
dem auch die übrigen getragen waren, wie Herr Briand soeben,
gesagt hat. Ich möchte Ihnen , Herr Briand , aufrichtigen Dank
für das, was Sic ' gesprochen haben über die Notwendigkeit des
Zusammenwirkens aller Völker und derjenigen besonders, die
soviel in der Vergangenheit gelitten haben, sagen. Sie gehen ^
von der Idee aus , daß jeder von uns seinem Vaterland zuerst
angehört , daß ein guter Franzose, ein guter Engländer , ein
guter Deutscher, ein Teil seines Volkes sein soll, jeder -aber auch
ein Angehöriger Europas , verbunden mit der großen kulturellen
Idee , die sich in dem Begriff unseres Erdteils auswirkt . Wir
haben ein Reckst, von einer europäischen Idee zu sprechen, hat
doch dieses Europa -im Weltkrieg die größten Opfer gebracht,
steht es doch jetzt vor der Gefahr , durch -die Auswirkungen des
Weltkrieges die Stellung zu verlieren, auf die dieser Erdteil im
Weltkrieg hingcgeben hat, wird vielfach nur geniesten an den
Verlusten materieller Art , an den Verwüstungen, die der Krieg
im Gefolge hatte. Den größten Verlust tragen wir jedoch da¬
durch, -daß eine Generation dahinsank, von der wir nicht w-issen,
wie viel unentwickelte Kräfte und Möglichkeiten, wie viel Geist,
Genie, Tat - und Willenskraft in ihr zur Entfaltung gekommen
wäre, wenn sie ihr Leben hätte ausschöpfen können. Zusammen
mit den Erschütterungen des Weltkrieges ergibt sich daraus die
eine Tatsache, daß eine Schicksalsgemeinschaft uns aneinander¬
kettet. Wenn wir untergehen, gehen wir gemeinschaftlich unter.
Wenn wir in die Höhe kommen wollen, können wir es nicht tm
Kampfe gegeneinander, sondern nur im Zusammenwirken mit¬
einander . Deshalb dürfen wir, wenn wir überhaupt an die
Zukunft unserer Völker glauben, nicht in Zwist und -Feindschaft
miteinander leben, sondern müssen uns die Hände reichen zu
einem gemeinschaftlichen Zusammenwirken. Nur dann wird es
möglich sein, die Grundlage für eine Zukunft zu legen, von der
Sie , Herr Briand , in Worten , denen ich mich nur anschließen
kann, sagten, daß sie getragen -sein solle von dem Wetteifer
der kulturellen Entwicklungsmöglichkeiten. In diesem Zusam¬
menwirken muß die Basis für die Zukunft gesucht werden. Für
diesen Frieden tritt die -große Mehrheit des deutschen Volkes ' jein. Gestützt auf -diesen Friedenswillen setzen wir unsere Unter¬
schrift unter dieserz Vertrag . Er soll eine neue Aera -des Zu¬
sammenwirkens der Nationen einleiten. Er soll an die sieben
Jahre -der Nachkriegszeit eine Zeit wirklichen Friedens anschlie¬
ßen, getragen vom Willen verantwortungsbewußter Persön¬
lichkeiten, die den Weg zu dieser Entwicklung finden, unter¬
stützt von den Völkern, die -da wissen, -daß nur so Wohlfahrt
gedeihen kann. Mögen spätere Geschlechter Grund haben, dank¬
bar an den heutigen Tag als Anfang einer neuen Entwicklung
zu -denken.
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- Großer Posten reinwollener Schlaf - und Kamelhaar Decken. --

Billige Vorhänge und auch in Madras.
Kelche Answahl in Dame» Mäntel « , Herren - «nd Damen -Mesten.
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IVeiknaokkli-vullv!
ä » 8 al»

?ld . Zeräucberte Lckveinsköpke
m. lleisck . Lettbgcke N . 7.20

b ? kd. Zes . Lckveinekleinkleisck,
beste IVürrunZ , kür jede diskl-
reit dl . 4 .95

b pkd. band -kot - oder bebervurst
dl . 8 .75

d pkd. Holst , llugeikäse , Ldamer-
71it 34. 5 .90

0 pkd. OLn. Ldamer -pettkSse
. . dl . 10.30
o pkd. lakelkase und 4 pkd. band-

mettvurst lVl. 13.80
kreidl. ab llabrik .̂ tlacknakme.
Kolsl . kkakruoxsmittelkulls,

llarlNernäl , HvrtorklS (Holst ) .

IZW Jahrmarkt!
Säße Sendung

Srikch«

!eö-f>ri!il!
WSülltt ohne Kopf)

26 Pfg.
Pfund

nur

Morgen abend 8 Uhr fin¬
det bei Steugele z. „Schiff"
eine außerordentliche

Nrrsaurrnlnng
über die am 16 . und 17 . Ja¬
nuar 1926 stattfindende Gau¬
ausstellung statt.

Die Mitglieder werden ge¬
beten , zu der sehr wichtigen
Angelegenheit zahlreich und
pünktlich zu erscheinen.

Der Ausschuß.

r

Pfennig
1 Rest Strumpfband 20
1 Stück Leinband (alle Farben ) 15
2 Stück Durchziehband 15
1 Stern Handfadcn , la . Qual . 5
3 Rollen Maschinenfadengarn,

200 Meter 50
3 Knäuel Stopfgarn , alle Färb . 25
1 Dutzend Patenthosenknöpfe 15
3 „ tzosenknöpfe 25
3 „ Leinenknöpfe 25
3 „ tzemdenknöpfe 10
3 „ Druckknöpfe , gar .rostfr. 25
2 Dutzend Perlmutterknöpfe 25
7 Stück Kragenknöpfe 20
2 Paket Haften und Haken

Zum Jahrmarkt in Neuen¬
bürg  trifft wieder der bekannte

" Stand mit den billigen Kurz-
^ waren ein und verkauft z. B . :

Pfennig
1 Dutzend Sicherheitsnadeln 10
1 Brief Stecknadeln (200 St .) 8
1 Brief Nähnadeln (25 Stück ) 10
2 Briefe Haarnadeln 8
1 Büchse Stopf - u. Nähnadeln 15
1 Schachtel Reißnägel 8
2 Dutzend Beinringe 25
1 Zentimetermaß 15
1 Taschenspiegel 15
l Staubkamm 25
1 Frisierkamm 25
1 Zahnbürste 30
5 Paar Schuhnestel (Macco ) 35
Aluminiumbestecke zu sehr billigen

Preisen.15
Persäumen Sie nicht, von dieser Gelegenheit Gebrauch zu machen

Sie sparen Geld.
IM " Achten Sie bitte aus Bude 25 mit der roten Fahne ! -MU

Hochachtungsvoll ! SUdd . Kurzwarenlager.

Sic BetlWllze samt Bmt.
Ratten. MSvfe. Wer . Grillen.

Milben, sowie Motten
aus Leder -Klubmöbel , Teppichen ete.
beseitigt durch rationelle Verfahren un¬
bedingt sicher, Bettfeder « reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein¬

geführte

I « i»selttiMSMstllllA. 8- K. Helfer.
pkorzheirn , Güter-Straße 21 , Fernsprecher1923.

Radikaler Erfolg ! Billige Preise!
Kostenvoranschlag auf Wunsch.

DM- Staunens billig "WD
kaufen Sie am

Douuerstag i« Rerreubürg auf dem Markt bei
A. Goldberg aus Pforzheim, Tal2
Hofe«, Joppe », Herren-Ulster, Gummimäntel,

Blaue Anzüge.
Achten Sie bitte auf die Fahne <A« I «ll »srx , Val 2.

Gebrauchte

«-

>IüM.
aber bereits neu , sind abzu¬
geben , jedes Slück von 7 ^ an,

Ziehharmonikas, Zithern,
Mandolinen,

Violinen«vd Gitarren,
nur so lange Vorrat reicht,
im Reparatur . Geschäft für

Mvsik -Justrumeute
bei L . HolimLoavr
in Pforzheim , Bergstr . 27.

— Ilsdnoxg.u g.vsi. ISLö—

Easlkl I.o11 sris
k>! äei L»i»rei Mil

, 9082 OelägarvinnÄ^

Moo

soooo
I0M0

ßo8krll « .3 .- sĝ Ä:
korto uuä leiste 35

) .8ckn eickeit , 8tllttKsrt
IUsckt. rr . 0» 0

0ostso >iiekk . 20SS Stuttgart,

llöckste
keinlgungs « irkun^

und vielscitige
Vec « endbarkeit
reicknen es aus.

/n/r
klenkel 's puir

und Zckeuermittei

Schwann.

kä - Z

Neuenbürg.
Ein kleinerer

Herd
mit neuem Wasserschiff ist
billig zu verkaufen.

Grafeuhausersteige 13.

Birkenfeld.

Verlaufen
hat sich ein junger schwarzer
Wolf. Abzugeben gegen Be¬
lohnung bei

Sugen Hattich,
Hauptstraße 85.

lage -Platterr,
Fenster - Gestelle

(Nickel),
Ladentisch -Aufsätze
mit Glas , Spiegel für
Möbel , Bad und Toiletten bei:

L.Wttlkii>,Pforzheim
Erbprinzenstraße 6.

Glasschleiferei und Spiegel-
glaSbelegerei , Fernspr . 3908.

Kem-«.SteimIWmie
in Hoch- und Halbstämmen,
sowie Pyramiden und Busch
empfiehlt in schöner Ware

Carl Gentuer,
Handelsgärtnerei,Bamnschulen

und Samenhandlung.

Ottenhausen.
Zirka 80 Zentner

und 30 Zentner

Stroh
verkauft

Emil Heiukel.

gW -IMersktlUk
ca . 20 °/o, Mk . 6,75 franco.
Dampskasefabrik Rendsburg.

ht 1



Extra billiger Weihnachts - Berkauf!
Popeline , 105 cm, gute Qualität,. Meter
Kleider -Karro u. Streifen , 80, 90 u>. 100 cm, „
Kleiderstoffe, wollen, 90 cm, . . . .
Beloure , viele Muster, 70—80 cm, . .
Kleiderzeugle . 90 cm,
Anterrockstoffe» 70 cm,.
Hemden-Sportflanelle , große Auswahl,
Schürzenstoffe, gute Qualität, 120  cm,.

Empfehle in großer Auswahl:
4.S0 ^

von V.S5 an
„ 1.80 „
„ 0.95 „
„ 1 . 20  „
„ 1 . 00  „
„ 0.80 „
,, 1.40 „

Halbleine »extra preiswert, 80, 150, 160 und 180 cm, Meter von1.40 an
Hemden- u. Maeeotücher, große Ausw.,nur gute Qual.,
Vettdamaste , gelb und gestreift, 130 cm, . . . . „
Vettbezugstoffe , geblümt und karriert, 130 cm, . . „
Vettuchbiber, weiß, gute Qualität, 150 cm, . . . „
Handtuchstoffe» weiß und grau, 40—50 cm, .
Frottier -Handtücher, weiß Stück
Bettvorlagen in Jute, Tapestryu. Plüsch, große Ausw., „

0.95 „
2.40 „
2 - „
2.40 „
0.30 „
1.95 „
1.00 ..

Außerdem unterhalte noch gut sortiertes Lager in wollenen und baumwollenen Schlafdecken , Tischdecken, Strickwesten für Herrenu. Damen,
fertigen Kinder -Kleidern . Sämtliche Wollwaren und Trikotagen zu herabgesetzten Preisen.

Bei Einkäufen von 19.— Mk . an erhält jedermann ein Geschenk.

^ « lix kks 11 ,
Am Sonntag den 6., IS . und 20. Dezember bleibt mein Geschäft von 11 bis 6 Uhr geöffnet.

Neuenbürg.
Kpieimaren

PuppenwagenChrWaWschnM
ln größter Auswahl,

sowie sämtliche
Kackarlikel

empfiehlt -
A . Lustnaner Rachf.

C. Göckelmau«.
Herrenal  b.

Zll verkaufen:
Ein deutscher

Schäferhund,
H sowie ein Rott¬weiler Stum.

her, beide scharfu. wachsam.
Gernsbacherstr. 105

PNtNico

W Für die W
D Weihnachts- >

Bälkerei
> Süddeutsches >

>Weizenmehl>
Spezial O

M13
S Pfund . .

Feinstes
Auszugsmehl

M33
s Pfund.  .

Allerfeinstes
Koufektmehl

in praktischen Hand¬
tuchsäckchen

M60

<> 10
10 Pfund .

5 Pfund

1-Pfd.
Tafel

Koksssett
70»

Rllhbultn
(Margarine)

»Pimd 85 ^

öchmimschmlz
ss.Taselbiitter

Dennach, den 30. Nov. 1925.

ToSes-NnZLigL.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meine liebe Frau, unsere gute, treubesorgte
Mutter, Großmutter und Schwester

Magdalena Gautz,
geb. Kraft,

nach kurzer, schwerer Krankheit heute nacht um
0»12 Uhr zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Jakob Gantz mit Kinder«.

Beerdigung: Donnerstag nachmittag 0,3 Uhr.

W
M
U
H
H

VEL

Mädtzenbund Neuenbürg.
Herzliche Einladung

zur

ÄWM, "IMhee"
Szenen aus der Zeit der Christenverfolgung.

am Sonntag den 6. Dezember, abends 8 Uhr,
und Festhalle.
und 50 Pfg. sind zu

in der stabt. Turn
Eintrittskarten zu Mk. 1.
haben bei Buchdr. Heinzelmann, Kaufm. Pfister und

am Saaleingang. (Saalöffnung 0-8 Uhr.)
Hauptprobe für Schulkinder Sonntag nachmittag

0,3 Uhr. Eintritt 20 Pfg.
Der Reinertrag ist zu Weihnachtsgaben bestimmt.

KR
tz
FM
L
M
M
sL

klSkmsseninen

IVestlicbe Ksri -frieckric1i-8traüe 58.
Neuenbürg.

Einen kleinerenHornsWtn
(beschlagen) gibt ab

Rudolf Müller.

Herrenal  b.
Zwei kleinere, fast neue

Herde
zu verkaufen.

Pfeiffer z. .Germania'

W t 10 v a d.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag,  den 4. Dezember 1925 werden inWildbad
1 eicheues Büffet , 1 Credeuz uud
2 Oelgemälde mit Goldrahme»

an den Meistbietenden gegen Barzahlung versteigert. Zu¬
sammenkunft 20 , Uhr Nachmittags beim Rathaus.

Finanzamt Neuenbürg.
Vollstreckungsabteilung.

Im Auftrag: Knüppel.

Grundstücks-Verkauf
m Herrenalb.

Aus dem KÜbler'schen Nachlaß werden freihändig ver
kauft:

1 Morgen Wiese im Oelmühltal,
Ift Morgen Wiese im vorderen Gaistal.

Beides schöne Lage, günstiges Baugelände. Liebhaber
wollen sich wenden an

OberanllspflegerKöbler, Neuenbürg.

MkmMeiieMr«KommeH
zm

mit einem großen Posten billiger
WachstucheMsehr MW Wachstachreftea

auf Tische, Schränke, Büfetts usw.
Pringel «K Schaffer, Stuttgart.

H0O « XXZY008O000O00t7O0

8 Zentral-Heizungen8
O Warmmaffer-, Niederdrnck-, Trolken-Anlagea. o8 Gewüchshans-Heizungen. O
O Bade- und WSscherei-Eimichlungen.
O Umbau veralteter nicht mehr richtig gehender Anlagen.
8 V.Vsekeuduili, Oslv,

Uoi -umpreeltve 142.»oo2ooooov8exxxxxxxros
Weihnachts-Verkauf!

Zu außerordentlich günstigen Preisen biete ich an:
Klub- u. Ledermödet, Teppiche, Bettvortagen,
Dekorationen und aparte Stores, Vorhänge
und Dekorations-Stoffe, Chaiselongue-Decken,
Tischdecken, Federn, Halbdaunen, Betten,

Damaste, Leinen, Halbleinen, extra.

Telefon 2287. — Bleichyraße 11.

IVIusik
Ehe Sie ein Instrument kaufen,
oder eine Schule, oder Musi¬
kalien, holen Sie hier „unver¬
bindlichen" Rat . Schüler
werden unentgeltlich geprüft.
^Ieuenbür § ef
lVIusiksekure.

ChriWMk,
zirka 400—500 Stück Weiß- und
Rottannen, zu kaufen gesucht.

3 . Höhle, Gartenbaubetrieb,
Breiten (Baden).

Rotensol.
Ca. 50 Zentner

Heu und Lehm-
hat zu verkaufen

Karl Kull, Schaffner.

H.M. „Mer".

Für die M
Weihnachts - >

Bölkerei
W Mandeln

Hafeluntzkerne
Kokosstocken

Rofinen
Korinthen
Sultaninen
Zitronat
Orangeat

Versonck nur MMN dloctmstime.
lierrenrücker tVlk. 65.—, 68.—, 72.—, 85.—.
vsmenräcker Ü1K. 72.—, 76.—, 80.—, 96.—.

mit l-reilaukrslinkranr tVIK. 3.50 ^ ukcblgg,
mit k-reilsuk unci kLcktrittdrem8e tVi. 14.— Tiuksckl.

8ämt11obs Härter 8lncl mit voppelglooksnIaMr verssbea
aucl leisten vir titr Isäes Lack«ine svdriNiivdv Szäkrixs

karanlt « xsxsn kabmen - »nä Oadvldraok.
k̂Lkrrsll -älAotel äisrk 2.95, 3.65, 3.95, 4.80,

kÄlirrrul-ScliILuctie iM . —.95, 1.35, 1.65.
VerlsnMn 8Ie »okort ko8ts»Ios surtübrlicken KstsIoZ überklelis-vowiisme

Garantiert reinen

Kirurnhonig
M35

I -Pfd.-Glasl^

Kunsthonig
schnittfest.

1 Pfund 50^

FrischeLier
sl 78

IO Stück.
und

,0 Stück . 1
88
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bürg 75
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